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Aas öffentliche Suvmisstonswesen.
Kürzlich hat der M inister der öffentlichen Arbeiten eine 

Konferenz von Interessenten zur Berathung dieser namentlich 
fü r Handwerkerkreise so wichtigen Frage einberufen und bringen 
w ir  dazu nachstehende sachliche Bemerkung:

Leider sind die Zeiten vorbei, da die Handwerker eine 
Ehre darin suchten, nur Tüchtiges und Gutes zu liefern, da 
man freilich auch ihnen nicht zümuthete, ohne Gewinn, bezw. 
Verdienst zu arbeiten, da man die Bezahlung m it Wechseln, 
wie überhaupt das lange Borgen nicht kannte. E in Wandel 
in  diesen privatwirthschaftlichen Verhältnissen w ird nur schwer 
und allmählig zu erreichen sein; seine Vorbedingung aber ist 
die Regelung des öffentlichen Submissionswesens, das in 
seiner heutigen Gestalt durch Herabdrücken der Preise S taa t 
und Gesellschaft in gleicher Weise schädigt.

Das Verlangen nach billiger Arbeit hat naturgemäß 
unterwerthige Leistungen zur Folge, es benimmt dem Hand­
werk Lust und Trieb, ja  sogar die Möglichkeit, etwas 
Tüchtiges zu leisten. H ierunter aber leidet in steter Wechsel­
wirkung trotz des niedrigen Preises, den sie gezahlt, wieder 
die Behörde. Denn bald stellt sich bei derartigen Arbeiten 
die Nothwendigkeit größerer Reparaturen ein, so daß sie sich 
schließlich kostspieliger gestalten, als die theuerste ursprüng­
liche Offerte.

W er sich einigermaßen m it der Sache beschäftigt hat, 
weiß, daß selbst die Fälle nicht gerade selten sind, in denen 
der Unternehmer fü r  den von ihm geforderten P re is kaum 
das M a te ria l zu seinen Arbeiten sich beschaffen kann. Wo 
bleibt da der Arbeitslohn, wo endlich der Verdienst, den der 
M ann doch auch haben w ill? ! — Geht man indeß der Sache 
näher auf den Grund, so kann man sich häufig genug bald 
davon überzeugen, daß es dem Unternehmer von vornherein 
gar nicht um die Arbeit, sondern nur um deren Lieferung zu 
thun gewesen ist, daß sogar geradezu unredliche Absichten 
dabei nicht immer ausgeschlossen sind. Das M a te ria l w ird 
nur zum Theil bezahlt oder die Arbeiten werden zu geringerem 
Preise wieder an Subunternehmer vergeben, die doch auch 
nicht umsonst sich bemühen wollen. Erklärlicherweise bezahlen 
diese ihre Leute erst recht schlecht, so daß eine saubere, solide, 
kunstgerechte Leistung in immer weitere Ferne rückt. D a ­
gegen wachsen die soziale Noth, der Unfriede zwischen A rbe it­
gebern und Arbeitnehmern und damit die Bataillone der 
Sozioldemokraten.

Auch noch in anderer Beziehung fehlt man häufig seitens 
der Behörden, daß man nämlich die Kostenvorschläge von 
Technikern aufstellen läßt, deren praktische Erfahrung noch 
mangelhaft ist, die aber auch nicht einmal die Z e it hatten 
oder sich nahmen, dasselbe von praktisch erfahrenen Leuten 
gewissenhaft durcharbeiten zu lassen.

Endlich sind auch die Termine fü r die Ausführung der 
Arbeiten zu kurz bemessen. Daß unter solchen Verhältnissen 
der den B au  leitende Beamte nicht auf Rosen gebettet ist, 
leuchtet ein. Ob aber der unausbleibliche übermäßige Aerger, 
die steten Scherereien, die derselbe hat, gerade geeignet sind, 
seine eigentliche Thätigkeit zu fördern, seine Leistungsfähigkeit 
zu erhöhen, seinen Ehrgeiz anzuspornen: die Frage mag Zeder 
sich selbst beantworten._________________________

Aotttische Jagesschau.
Nachdem der Hauptagitator des „ A l l g e m e i n e n  

deutschen B a u e r n v e r e i n S " ,  Herr Wisser, bei den Reich«. 
tagSwohlen klanglos unterlegen war, hat der Verein nichts 
Mehr von sich hören lassen. Jetzt aber w ird  ein neues Leben«, 
jeichen angekündigt. Am 19. Dezember d I .  soll in B e rlin  
die Generalversammlung des Verein» stattfinden, deren P ro ­
gramm von Herrn Wisser mitgetheilt w ird. Daß gerade 
B e rlin  zum Verhandlung-ort gewählt w ird, erscheint fü r die

Am Irrenhause.
Roman von Ewald August König 

(Nachdruck verboten )
(Schluß -

Ih re  Kräfte nahmen mehr und mehr ab, ihre Gesund- 
heit hatte einen starken Stoß erlitten.

Hulda pflegte sie m it aufopfernder Liebe, aber a ll' ihre 
Liebe und Treue konnte dir Krankheit in ihrem rastlosen F o rt. 
schreiten nicht hemmen.

O ft glaubte das Mädchen erliegen zu müssen unter dieser 
schwere« Last; vergeblich sehnte sie sich nach einem befreun- 
beten Herzen, dem sie Alle», wa« sie drückte, hätte mittheilen 
können. S ie  würde in diesen Mittheilungen eine Erleich. 
terung gefunden haben, aber auch da- war ihr versagt.

A lfred blieb absichtlich dem Gute Altenburg fern, er 
wußte nicht, ob er dort willkommen war, und fürchtete, durch 
seinen Besuch da» Zartgefühl des Mädchen» zu verletzen.

Wenn er gewußt hätte, wie oft Hulda an ihn dachte, wie 
sehr sie in einsamen, trüben Stunden sich danach sehnte, ihm 
noch einmal in die Augen schauen zu dürfen!

O ft  war er in der Nähe dc« kleinen Hause« und ebenso 
oft auch flüsterte eine innere S tim m e ihm zu, er werde w ill-  
kommen sein, aber immer wieder stiegen die alten Bedenken 
in ihm auf, und e» wollte ihm nicht gelingen sie zu beseitigen.

Von dem B ruder Hulda'» erfuhr man nicht« mehr; er 
hatte seinen Entschluß ausgeführt und war nach Amerika aus­
gewandert; seitdem war er in seiner Heimath verschollen.

Der LenzeShauch wehte schon warm über den grünenden

N atur dieses Vereins sehr bezeichnend, in dem der Bauer 
durchaus keine Rolle spielt, während alle möglichen Agitatoren 
dort ihr Wesen treiben. Diese werden sich denn auch lm 
„G rand Hotel Alexanderplatz" zusammenfinden, wahrscheinlich 
um schon jetzt zu berathen, wie sich der Verein an der demo­
kratischen Agitation bei den l88ö bevorstehenden Wahlen zum 
preußischen Abgeordnetenhaus! am zweckmäßigsten betheiligen 
kann.

Eine A rt öster re ichischen S o z ia l i s t e n g e s e t z e s ,  
welches die Wirksamkeit der Geschworenengerichte in den Ge- 
richtSsprengeln Wien und Kornauburg suspendirt, w ird  vor- 
aursichtlich um ein weiteres Jahr verlängert und dabei auch 
auf den Gerichtssprengel Wiener Neustadt ausgedehnt werden 
Eine bezügliche Gesetzvorlage ist dem Parlamente unterbreitet 
worden I n  den M otiven macht die Regierung namentlich 
die Verhältnisse in Wiener Neustadt geltend, wo die Anarchi­
sten angeblich nicht blos fortgesetzt Brandschriften verbreiten, 
sondern einen systematischen Terrori»  mns auf die Bevölker­
ung ausüben, wobei auch das D ynam it eine Rolle spiele.

Deutscher Aeichstag.
10. Plenar-Sitzung vom 9. Dezember.

DaS HauS ist mäßig, die T ribünen  wieder stark besetzt.
Am  BundesrathStische: Staatssekretär des In n e rn  S taa tS - 

m inister v. B ö t t i c h e r , Kgl. Preuß. Kriegsm inister B r o n s a r t  
v. S c h e l l e n d o r f f  und mehrere Kommissarien.

Präsident v. W e d e l l -  Piesdorf eröffnet die Sitzung nach 
1 '/< Uhr mit geschäftlichen Mittheilungen.

D a s  HauS erledigt die dritte  Berathung der Beschlüsse des 
BundeSratheS, betr. die Aufnahme der Fabriken, in  welchen 
Röhren auS Blech durch Vernieten hergestellt werden, sowie der 
Anlagen zur Erbauung eiserner Schiffe, zur Herstellung eiserner 
Brücken oder sonstiger eiserner Baukonstruktionen in  da- Verzeich- 
niß derjenigen gewerblichen Anlagen, welche nach Bestimmung de- 
§ 16 der Gewerbeordnung vom 21 . J u n i 1869  einer besonderen 
Genehmigung bedürfen, ohne Debatte.

D a ra u f w ird  die zweite Berathung deS E ta t- , und zwar zu­
nächst der E ta t fü r  da- Reich-Heer fortgesetzt.

E - entwickelt sich sofort bei dem die Militärjustiz-Vcrwaltung 
betreffenden Kapitel eine eingehende Debatte.

Abg. P a y e r  (V o lk-P arte i) b ring t, wie bereit- in  der 
vorigen Session, die Frage einer M ilitä r-S tra fp ro z e ß -O rd n u n g  
zur Sprache. Redner bezeichnet die gegenwärtigen Zustände auf 
diesem Gebiete als vö llig  abnorme und unhaltbare, und verlangt 
auch fü r da- M ilitä rs tra fve rfah ren  die E in füh rung  des G ru n d ­
satzes der Ö ffen tlichke it, in  welchem allein er die nöthige Gewähr 
dafür erblicken zu können glaubt, daß die Recht-pflege in  einer 
den Anforderungen der Wissenschaft und der H um an itä t entsprechen­
den Weise geübt werde.

Abg. R i c h t e r - H a g e n  (deutschfr.) macht auf die Unzu- 
träglichkeiten aufmerksam, welche der besondere Gerichtsstand der 
verabschiedeten O ffiziere im  Gefolge habe. ES handele sich um 
etwa 9 0 0 0  O ffiz iere dieser Kategorie, und eine Erleichterung der 
M ilitärvecht-pflege nach dieser Richtung hin müsse der Armeever­
w altung selber erwünscht sein. E r  beantrage daher die E in ­
bringung einer Vorlage, welche die Aushebung des eximirten 
Gerichtsstandes der verabschiedeten O ffiz ie re  zum Gegen- 
stände habe.

Krieg-m in ister B r o n s a r t v .  S c h e l l e n d o r f f  erw idert 
dem letzten Redner, daß fü r  den gestellten A n trag  mancherlei 
Gründe geltend gemacht werden könnten, welche feiten- der ReichS- 
M ilitä rv e rw a ltu n g  auf eine Erwägung rechnen dürften. WaS 
jedoch die Ausführungen deS Abg. Payer betrifft, so seien die­
selben entschieden als über da- Z ie l hinausschießend zu bezeichnen. 
W enn die R e ichS -M ilitä rve rw a ltung  eine Vorlage, welche eine 
Reform  der M ilitä r-S tra f-P ro ze ß o rd n u n g  zum Zweck habe, bisher 
nicht eingebracht habe, so sei die Thatsache h ie rfü r bestimmend

Fluren, als Hulda an der Bahre stand, auf der ihre M u tte r 
den ewigen Schlaf schlief

S an ft und ruhig war die einst so stolze und schöne 
Frau hinübergegangen, und Hulda stand nun ganz allein und 
verlassen.

Alfred ließ sich jetzt nicht länger zurückhalten, er kam 
m it seinem Vater, und in der herzlichen Theilnahme dieser 
beiden Männer fand daS Mädchen Trost und Beruhigung.

S ie  trafen die nöthigen Vorbereitungen zur Beerdigung 
und gaben der Leiche, die in der Fam iliengruft beigesetzt wurde, 
da- letzte Geleit. Und nachdem diese Pflicht erfü llt war, 
kehrten Beide in das Sterbehaus zurück

Hulda hatte den ersten, bitteren Schmerz überwunden, 
sie war gefaßt und wenigstens äußerlich ruhig.

S ie  nahm die Hand, die A lfred ihr bot, und sah ihm 
ernst und voll in'S Auge.

„ Ic h  danke Ihnen und meinen Onkel noch einmal von 
ganzem Herzen dafür, daß die letzten Lebenstage meiner 
theuren M u tte r fre i von Sorgen geblieben sind", sagte sie; 
„ihretwegen nahm ich das freundliche Anerbieten an, nun 
gestatten S ie  m ir wohl, daß ich den Entschluß ausführe, den 
ich damals gefaßt hatte."

„Gerade um dieses zu verhüten sind w ir  vom Grabe zu 
Ihnen zurückgekommen", erwiderte A lfred bewegt; „w ir  
fürchteten, daß S ie  einen übereilten Entschluß fassen und 
ohne unsern Rath zuvor zu hören, ausführen könnten. Wie 
oft war ich auf dem Wege hierher, um Ihnen das zu sagen, 
was ich jetzt Ihnen sagen muß, H ulda! Aber die gewiß be-

gewesen, daß auch auf dem Gebiete der Z iv il-S tra f-P ro zeß o rd n u n g  
manche Aenderungen beaofichtigt und angestrebt würden, deren 
Schicksal man zuvor abwarten wolle, ehe man daran gehe, die 
M ilitä r-S tra f-P ro ze ß o rd n u n g  der Z iv il-S tra f-P ro zeß o rd n u n g  in  
der wünschenswerten Richtung zu akkommodiren. D aß  sich die 
M ilitärstrafrechtspflege nicht im  Einklänge m it den Anforderungen 
der Wissenschaft und der H um an itä t befinde, könne man doch un­
möglich behaupten wollen. WaS die mehrfach angezogene Ange­
legenheit der Torgauer Exzesse betreffe, so sei dieselbe in  der Presse 
vollständig falsch dargestellt worden, denn eS habe sich dort um 
den glücklicherweise nu r seltenen F a ll von militärischem A u fru h r 
gehandelt. DaS P r in z ip  der Oeffentlichkeit könne die M i l i t ä r -  
Verw a ltung  aber nicht akzeptiren, denn nach dieser Richtung liege 
da- B edü rfn iß  zu einer Aenderung nicht vor. (B e ifa ll rechts.)

Abg. v. V o l l m a r  (S oz ia ldem .) beleuchtet zunächst die 
Frage der M ilitärrechtspflege vom Standpunkte der in  Bayern 
herrschenden Verhältnisse auS, wo daS P r in z ip  der Oeffentlichkeit 
in  G eltung ist- Redner geht darauf zu einer K r it ik  der in  
Preußen bestehenden Zustände auf dem Gebiete der M ilitä r-R e ch tS - 
pflege über und gelangt am Schlüsse einer eingehenden Besprechung 
der Torgauer Exzesse zu dem Resultate, daß man es hier m it vö llig  
unhaltbaren Zuständen zu thun habe.

Kriegsm inister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  weist 
die V orw ürfe  deS Vorredner-, a ls ob die M ilitärrechtspflege in  
Preußen eine inhumane sei, entschieden zurück. D ie  gegenwärtigen 
Zustände seien nahezu vierzig Jahre in  K ra ft und die Armee 
habe sich gewiß nach jeder R ichtung deS öffentlichen Vertrauens 
w ürdig  bewiesen. E in  dringende- Bedürfn iß  zu Aenderungen in  
der bezeichneten Richtung liege überall nicht vor. (B e ifa ll 
recht-.)

Abg. v. B e r n u t h  (n a tlib .)  füh rt die Geschichte der B e ­
strebungen des Reichstages vor, eine Reform  der M ilitä rs tra f-  
prozeßordnung ins  Leben zu rufen und bedauert die langsame 
Förderung der Angelegenheit. Zahlreiche Mißstände seien im  
M ilitä rs tra fve rfah ren  vorhanden, namentlich mache sich das Fehlen 
eines regelmäßigen JnstanzenzugeS in  unliebsamer Weise bemerkbar. 
W as den A ntrag  des Abg. R ichter betreffe, so freue er, Redner, 
sich, daß der H e rr K rieg-m in is te r sich in  so entgegenkommender 
Weise geäußert habe; allerdings müßte ja  bei der vorzunehmen­
den Reform  bedeutend über diesen A n trag  hinausgegangen werden. 
(B e ifa ll lin k - .)

Nachdem der Abg. P a y e r  (Vo lksparte i) den Ausführungen 
des Krieg-m inisterS nochmals entgegengetreten, spricht sich auch der 
Abg. D r .  W indthorst (Z e n tr.)  fü r  das P rin z ip  der Ö ffe n t lic h ­
keit im  M ilitä rs tra fverfah ren  auS, da durch diese Oeffentlichkeit 
das Vertrauen zu der M ilitä rv e rw a ltu n g  bedeutend gewinnen 
würde. I m  Uebrigen stellt der Redner die Anfrage an den 
Kriegsminister, wie eS denn m it dem Werke einer Reform  der 
M ilitä rstra fprozeßordnung stehe.

Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  entgeg­
nen daß die M ilitä r-V e rw a ltu n g  keineswegs beabsichtige, in  der 
M ilitä rstra fprozeßordnung einen absoluten S tills tand  zu fix iren, 
denn die vorhandenen M änge l seien der Verw a ltung  keineswegs 
verborgen. DaS P r in z ip  der Oeffentlichkeit aber sei fü r die V e r­
waltung unannehmbar. (B e ifa ll recht-.)

Abg. R i c h t e r - H a g e n  (deutsch-freis.) b ring t die Frage 
der Selbstmorde in  der Armee in  Anregung, während die Abgg. 
v. V o llm a r (Sozia ldem okrat) und D r .  W indthorst (Z en tr.) noch­
mals die Frage einer Reform  der M ilitä r-S tra f-P ro z e ß o rd n u n g  
m it besonderer Berücksichtigung der bayerischen Verhältnisse 
beleuchten.

Bayerischer Bevollmächtigter G eneralm ajor v . L y l a n d e r  
erklärt, daß eine D ifferenz zwischen der preußischen und bayerischen 
M ilitä rv e rw a ltu n g  in  der beregten Frage in  keiner Weise vorliege, 
da im  BundeSralhe keinerlei Veranlassung zu einer Stellungnahme 
gegeben worden sei!

rechtigte Furcht, daß mein Anblick Ih re r  M utter nicht ange­
nehm sein könne, hielt mich ab, die Schwelle dieses traulichen 
Asyls überschreiten."

„O , diese Furcht war unbegründet", sagte Hulda. 
„M a m a  hat stet- m it Achtung, ja m it Liebe Ih re r  gedacht. 
Es war ihr zuletzt doch klar geworden, wie schwer mein Vater 
an Ihnen und dem Onkel gesündigt hatte."

„Erwähnen w ir  das nicht mehr", unterbrach der alte 
Herr sie in herzgewinnendem Tone, „was hinter uns liegt, 
sei vergessen, denken w ir  jetzt nur noch daran, die Zukunft 
freundlich zu gestalten! M e in  liebes, theures K ind! S ie  
wollen dieses Haus verlassen, ich begreife eS, S ie  müßten 
sich ja jetzt hier zu einsam fühlen, und wie unsäglich drückend 
dieses Gefühl ist, weiß ich aus Erfahrung. Nun wohl, w ir  
wollen eS D ir  gestatten, aber nur unter der Bedingung, daß 
D u  zu uns kommst; dann werden auch w ir  nicht mehr so 
einsam sein."

Es nahm die H a n d ie s  erglühenden Mädchens und legte 
sie in die Hand seines Sohnes, und m it zärtlicher Liebe ruhte 
sein Blick auf dem schönen Paar.

„S o  sei denn Alles vergeben, Alles vergessen", sagte er, 
als A lfred das schöne Mädchen an seine B rus t zog und ihre 
Arme seinen Nacken umschlangen, „der H imm el w ird Eueren 
Bund segnen, den Bund zweier Herzen, die vom Schicksal 
so hart geprüft wurden und aus diesen Prüfungen rein und 
geläutert hervorgegangen sind."



Nach einer kurzen Erw iderung seitens des Abgeordneten D r .  
W i n d  1 h o r s t  (C en tr.)  giebt der Abg. D r .  H a r t m a n n  
(d.-kons.) die Erklärung ab, daß er und seine politischen Freunde 
den Wunsch hätten, die M ilitärstrafprozeßordnung zu reform iren 
und daß sie sich ihre S tellungnahm e zu eventuellen AbänderungS- 
anträge» vorbehielten. W aS den A ntrag  Richter betreffe, so sei 
derselbe, wenn er sich auch auf die zur D isposition  gestellten 
Offiziere erstrecke, für seine (R edner-) P a r te i  unannehm bar. 
(Zustim m ung rechts.)

K riegsm inister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  erklärt 
seinerseits, daß er sich dem Antrage Richter gegenüber durchaus 
nicht sehr entgegenkommend, vielmehr nu r nicht geradezu ablehnend 
geäußert habe. D ie  Lage der zur D isposition  gestellten Offiziere 
sei jedenfalls eine solche, daß die Aufhebung des eximirten G erichts­
stände- für dieselben unannehm bar erscheinen müsse. D e r K riegs­
minister geht darauf an der H and reichhaltigen Z ahlenm aterials 
zu einer Besprechung der Selbstm srdfälle in der Armee über. E r  
weist auf G rundlage diese- M a te r ia l-  nach, daß da - S teigen der 
Selbstm ordfälle in  der Armee H and in H and gehe m it dem 
S teigen  der Selbstmordfalle in der Gesammtbevölkerung. D a s  
V erhältn iß  in der deutschen Armee sei aber ein erheblich günstigeres, 
a ls  d a -  in  den übrigen Armeen E uropas. E s  sei aber völlig 
ungerechtfertigt, daß in der Presse fortwährend die D inge so d a r­
gestellt werden, a ls  bestehe in den meisten Fällen ein innerer Z u ­
sammenhang zwischen den Selbstm orden und etwa vorhergegangenen 
M ißhandlungen. D a -  lasse sich zahlenmäßig beweisen, denn unter- 
allen bestraften Rekruten überwiege die Z ah l, welche S tra fe n  wegen 
W iderstandes gegen die S ta a tsg e w a lt und wegen körperlicher M iß ­
handlungen leicht provoziren könnten.

Nachdem der Abg. R i c h t e r - H a g e n  (d.-freis.) nochmals 
da - W ort ergriffen, wiederholt der Kriegsminister B r o n s a r t  
v.  S c h e l l e n d o r f f  die bereits in früherer Rede ausgesprochene 
B itte , an die Oeffentlichkeit gelangte Fälle sorgfältig zu prüfen 
und sich nicht durch in der Presse vorgenommene Aufbauschungen 
irre  leiten zu lassen.

Nach einer kurzen Entgegnung deS Abg. D r .  W  i n d t h o r  st 
(C en tr.) w ird die Diskussion geschloffen, w orauf daS HauS be­
schließt, über die Resolution veS Abg. Richter>Hagen (d .-freis.) 
bei der dritten Lesung des E ta t -  abzustimmen.

E in  weiterer A ntrag  des Abg. R ichter-Hagen (d .-fre is), die 
für mehrere Kommandantenstellen geforderten S um m en  nicht zu 
bewilligen, wird der A ntrag  deS Abg. v. Koeller (d.-kons.) der 
Budgetkommission überwiesen.

D a ra u f  vertagt sich d a - H a u -  um 5 Uhr.
Nächste S itzung M ittw och 1 Uhr. T agesordnung: Anträge 

der W ahlprüfungS-Kom m ission und A ntrag  Munckel (d .-freis.) 
wegen W iedereinführung der B erufungsinstanz._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
B erlin, den 9. Dezember 1884

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heute V orm ittag 
zunächst den Hofmarschall Grafen Perponcher und den Polizei- 
Präsidenten von M adai zum Vortrage, sowie demnächst den 
Herzog Johann  Albrecht von M ecklenburg-Schw erin, welcher 
kurz zuvor von PotSdam nach B erlin  gekommen w ar, und 
den Kommandeur der 36. In fan te rie  - B rigade, General- 
M a jo r von Aweyde, den bisherigen Kommandanten von 
Koblenz, Oberst F reiherrn  von Buddenbrock und den zum 
2. G a rd e -D rag o n er-R eg im en t nach B erlin  versetzten E rb ­
prinzen zu Fürstenberg. M ittag s  arbeitete S c . M ajestät der 
Kaiser m it dem Chef der M ilitär-K abinets Generallieutenant 
v. Albedyll und konferirte m it dem Chef der A dm iralität 
Generallieutenant von Caprivi. Nach der Rückkehr von ihren 
A usfahrten speisten die Kaiserlichen M ajestäten dann im 
Königlichen P a la is  allein. — D er neue großbritannische B o t ­
schafter, S i r  M alet, wurde heute Nachmittag von I h re r  M aj. 
der Kaiserin in besonderer Audienz empfangen.

—  D er W ahl des zweiten Bürgerm eisters Heise in Posen 
zum ersten Bürgerm eister ist die Königl. Bestätigung versagt 
worden. Bürgerm eister Heise w ar bis vor wenigen Zähren 
F üh rer der dortigen Fortschrittspartei.

—  Dem Reichstag ist das zweite Verzeichniß der einge­
laufenen Petitionen zugegangen. D ie Handelskammern zu 
Hannover, H arburg , Lüneburg und Köln a. R h. befürworten 
Annahme der Postdampfervorlage. F ü r  E rhöhung der Getreide­
zölle sind zwei weitere Petitionen.

Braunschwcig, 9. Dezember. D ie Braunschw. Anzeigen 
veröffentlichen folgende E rklärung: Verschiedene Zeitungen
haben in letzter Z eit die Nachricht von einem angeblichen 
Zerwürfnisse unter den M itgliedern des Regentschaftsrathes,

Die Bedeutung des Schuymacher-Keiverks 
in Danzig.

Geschichtlicher Rückblick aus A nlaß des 500 jährigen  Bestehens 
der Schuhmacher-Innung zu Danzig am 2. J a n u a r  1885.

l Schluß)

D ie Absetzung des P asto rs  an der S t  Trinitatis-K irche 
und Rektors des G ym nasium s D r . AegidiuS Strauch gab 
im Dezember 1673 den Gewirken Gelegenheit, den R ath  in 
Schrecken zu setzen. Am 4. J a n u a r  1674  nach 5 Uhr Nach­
m ittags drang der Schuhmacher Christian M eyer als D cpu- 
tirter der im Schützcnhause (in der Breitegasse) versammelten 
Gewerke ungerufen in das B erathungszim m er der R athsdepu­
tation im Hause des Präsidenten und übernahm auch den 
V ortrag  an das in 8 seiner M itglieder versammelte R a th s ­
kollegium. Am 29. August 1675 rückten sogar sämmtliche 
Handwerker in einem feierlichen Zuge vor das RathhauS, 
legten Schlösser vor die Ausgänge desselben und erklärten, 
daß sie die dort versammelten Herren nicht eher entlassen 
würden, a ls  bis die verlangte B erufung S trauch 'S  ihnen ein­
gehändigt sei. Auf dem im Ja h re  1676 gehaltenen Reichs­
tage zu Krakau ließen die Gewerkt dem Könige ein neues 
Verzeichniß von Klagepunkten durch eine D eputation über­
reichen, allein weder hier noch auf dem im  folgenden Jah re  
1677 zu Warschau versammelten Reichstage, zu welchem sie 
ihren dreistesten Redner, jenen Schuhmacher Christian M eyer, 
abschickten, konnten sie einen anderen Bescheid erhalten, a ls  
denjenigen, der König werde selbst nach Danzig kommen und 
die Streitsache untersuchen. D er zur S tärkung  ihrer Gesund­
heit im Jah re  1676 nach D anzig gekommenen Königin über­
reichten die Gcwerke eine auf dem Dominiksmarkte für 500  
G ulden gekaufte Uhr, dem im S om m er deS Jah re»  1677 
nachfolgenden Könige eilten sie mit Erfrischungen bis M ew e 
entgegen, und doch, obwohl sie so keine Gelegenheit zur Ge­
winnung des Polnischen Hofe« versäumten, konnten sie zu 
keiner Audienz gelangen, sondern nur eine Bittschrift über-

bezw. des S taatS -M in isterium S  über schwebende Fragen ver- 
breitet. M it  der Nachricht ist die Vermuthung in V er­
bindung gebracht, daß ein mit -"sV. unterzeichneter Artikel 
in N r. 337 der Braunschw. L an de-- Zeitung, welcher sich 
gegen einen die braunschweigische Thronfolge-Frage betreffen­
den Artikel der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung wendet, 
von einem in  einigen Zeitungen auch namentlich genannte» 
M itgliede de« Regentschaftsrathes herrühre. W ir sind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß jene Nachricht und diese V er­
muthung in jeder Beziehung völlig unbegründet sind.

Brcmcrhafcn, 9. Dezember. D a s  Urtheil des S e e ­
amte« in dem Zusammenstoße des D am pfers „Hohenstaufen" 
mit der Korvette „S ophie" lautet dahin, daß D am pfer „Hohen­
staufen" sich dem Geschwader unnöthiger Weise genähert habe 
und so indirekt Schuld an dem Zusammenstoße trage, während 
die Handlungsweise der Korvette „S ophie" direkten Einfluß 
an der Kollision gehabt habe, denn, hätte die Korvette den 
K urs gehalten und wäre sie, nachdem der Zusammenstoß un- 
vermeidlich erschien, nach Backbord au-gcwichen, so wäre 
alle« klar gegangen. D em  Antrage auf P a ten t-E n tz iehu ng  
deS K apitäns des „Hohenstaufen" ist nicht stattgegeben worden

M alchin, 9. Dezember. Z u  dem B a u  der durch S ta a ts ­
vertrag mit Preußen festgestellten Eisenbahn Rostock - Ribnitz- 
S tra lsu n d  ist ein B eitrag  deS Landes von 10,000 M ark  pro 
Kilometer für die 32 Kilometer lange mecklenburgische Strecke 
vom Landtage bewilligt worden.

Instand.
W ien, 9- Dezember. I n  S ternberg  in M ähren wurden 

vier Personen verhaftet, die Raub - Attentate geplant haben 
sollen, um für anarchistische Zwecke Geld zu schaffen. — 
Gestern und heute fanden Konferenzen hiesiger Bank - I n ­
stitute statt, um für die in Gedränge gerathene Böhmische 
Bodenkredit - Gesellschaft Hilfe zu schaffen. E s  wird die 
Liquidation deS In s titu ts  angestrebt derart, daß die W iener 
Banken sämmtliche Aktiven und Passiven übernehmen. D ie  
Regierung ist an der Affaire insofern interessirt, a ls  die 
Böhmische Bodenkredit-Gesellschaft für eine M illion  Zucker­
steuer Haftung übernommen hat.

S t  Petersburg , 9. Dezember. Gestern fand im W inter­
palais die Feier des S t .  Georgenordens in herkömmlicher 
Weise statt. B e i dem D iner toastete der Kaiser auf S e . 
M ajestät den Kaiser W ilhelm , den ältesten R itter des S t .  
Georgenordens.

P a r is , 7. Dezember. D ie Polizei hat betreffs des 
heutigen von den Anarchisten arrangirten  zweiten M eetings 
der beschäftigungslosen Arbeiter die umfassendsten Vorsichts­
maßregeln ergriffen, zumal die anarchistischen G ruppen gestern 
und während der Nacht in den F aubourgs Aufrufe revolu­
tionärsten S ty ls  angeschlagen hatten, welche freilich von der 
Polizei sofort nach Möglichkeit entfernt worden w aren. D a s  
M eeting im S a a l  Favier w ar von etwa 2 00 0  Menschen be­
sucht, unter denen die Anarchisten übrigens in der M in o ritä t 
waren. D ie Letzteren versuchten wie gewöhnlich einen der 
ihrigen a ls  Vorsitzenden der Versammlung aufzuzwingen, und 
a ls  dies nicht gelang, entstand bald zwischen den Anarchisten 
und Sozialisten eine Schlägerei ärgster A rt. Nachdem die 
Ruhe einigermaßen wieder hergestellt w ar, folgten sich eine 
Anzahl von Rednern auf der Tribüne m it Aeußerungen voll 
des bekannten wahnwitzigen B lödsinns. Doch da die Dunkel­
heit schnell hereinbrach und der W irth  des S a a le s  das A n­
zünden des Gases verweigerte, löste sich das M eeting nach­
gedrungen von selbst auf. D raußen  zerstreuten sich die Massen 
ziemlich rasch, ohne weitere Ruhestörungen, weil angesichts 
der von der Polizei getroffenen M aßregeln augenscheinlich den 
Anarchisten die Lust verging, die Skandalversuche auf der 
S tra ß e  von neulich zu wiederholen.

P a r is , 8. Dezember. Nachdem die Rechte des S e n a ts  
durch Massen - S tim m enenthaltung ein gültiges Votum über 
das senatoriale Wahlreformgesetz vergeben« zu verhindern ge­
sucht hatte, ist letzteres m it 136 gegen 34 S tim m en  ange­
nommen worden, um sofort vom M inister des In n e rn  der 
Kammer wiederum vorgelegt zu werden. D ie  Kammer adop- 
tirte bei der Debatte des KultusbudgctS, entgegen den Wünschen 
der Regierung, die von der Kommission vorgeschlagenen Ab­
striche von 6 M illionen beim Kapitel Priestergchältcr, darunter 
auch die Reduktion des Gehalte» de» Erzbischofs von P a ri« . 
Voraussichtlich wird der S e n a t die betreffenden S um m en  
wieder herstellen.

reichen. D er schlaue und umsichtige M eyer hatte die Gewerke 
auch aufgefordert, dem Begräbnißtage des Erzbischofs von 
Gnesen, Alexander Olczowski, sich anzuschließen, weil aber 
dem Rathe auf'S Neue die Bestätigung der GewerkSälterleute 
zuerkannt, die Accise zwar von Roggen abgeschafft, auf Weizen 
und B ie r  aber nur ermäßigt war, konnte M eyer die Unzu­
friedenen zu keiner Dankbezeugung gegen den König bewegen. 
Noch einmal versuchten eS freilich die Gewerke, eine ihnen 
günstigere Entscheidung herbeizuführen, und ihre Abgeordneten 
eilten dem Könige bis M arienburg  nach, allein eö erfolgte 
nur eine ungnädige Abweisung. Eine später durch Absenkung 
von D cputirten , durch gerichtliche Verwahrung und manche 
andere M itte l nicht ganz abzuleugnende Theilnahme mehrerer 
Handwerksgenosscn an der E rstürm ung des Karmeliter-Klosters 
bei Gelegenheit der Frohnleichnams - Prozession des J a h re -  
1680 wurde am Königlichen Hofe sehr übel aufgenommen 
und verdunkelte das dort lange behauptete Ansehen der Gcwerke 
fast gänzlich. D ie theils m it Entschuldigungen, theils m it 
neuen Klagen gegen den R ath  nach Hofe geschickten D epu­
tierten wurden mit Arrest belegt und erst nach langer V er­
zögerung dieses Arrestes entlassen, ihre A nführer aber, da­
run ter jener Schuhmacher M eyer, erhielten ihre Freiheit nur 
nach eidlicher Angelobung, daß sie nie wieder das Gebiet der 
S ta d t Danzig betreten würden.

I m  Jah re  1748 wurde wiederum jene S tim m e deS 
M ißvergnügens laut, welche seit dem unbefriedigenden und 
überdies von dem Rathe nicht einmal beachteten königlichen 
Dekrete vom Jah re  1678 nie ganz zum Schweigen gebracht 
w ar, und während den Abgeordneten des Rathes jede Audienz 
verweigert wurde, wurden im Ja h re  1750 die D cputirten der 
vier Q u artie re , denen sich die der vier Hauptgewerke zuge­
sellten, sehr freundlich aufgenommen und sowohl von dem 
Könige a ls  von der Königin zum Handküsse zugelassen. D ie 
Schuhmacher und die ihnen incorporirten Gcwerke fanden aber 
die Absendung de» Schöppenherrn G otthilf Wcrnick a ls  D e- 
putirtrn  der dritten O rdnung im  F ebruar 1751 an den D reS-

Rom , 7. Dezember. D eputirtenkam m er. D a s  von dem 
Finanzminister M ag lian i gegebene Finanzexposö beziffert den 
Ueberschuß der Einnahmen für das Z a h r 1883 auf 24  M ill. 
und den Gesammtüberschuß auf 44  M ill. Lire. Bezüglich 
der Abschaffung des Zwangskurses konstatirt der M inister die 
Abwechslung von Noten im B etrage von 232 M ill. G old 
und 116 M ill. S ilb e r; es bleiben m ithin noch 252 M ill. 
einzuwechseln. D e r  G oldvorrath in I ta l ie n  erhöhte sich. D ie 
gegenwärtige G ebaarung ergiebt aber wegen der C holera nur 
einen Ueberschuß von 300 000  Lire. Derselbe dürfte sich 
jedoch demnächst viel höher gestalten und zur Deckung der 
außerordentlichen Ausgaben hinreichen.

W ashington, 8. Dezember. I n  der Repräsentanten­
kammer wurde heute eine Vorlage eingebracht, durch welche 
die A usprägung von S ilberdollars auf 3 Ja h re  suspendirtw urde.

Drovinrial-Aalörilüten.
W I K o n i tz ,  6 . Dezember. ( E i n  sc h rec k lic h e r U n g lü c k - f a l l )  
ereignete sich am  vergangenen D onnerstag auf dem im hiesigen 
Kreise gelegenen G ute Kruschkc. D ie  daselbst beim Getreide- 
dreschen beschäftigte achtzehnjährige Dienstmagd M a ria n n a  N a- 
piontek gerieth, angeblich in Folge eigener Uuvorsicht, in das Getriebe 
der Maschine verart, daß ih r beide Oberschenkel zerbrochen wurden 
und wahrscheinlich auch noch weitere innere Verletzungen die Folge 
davon waren. Nachdem die Verunglückte am nächsten Tage in  
das hiesige städtische Krankenhaus aufgenommen worden w ar, wurde 
ih r dort ein GypSverband angelegt. Jedoch noch am selbigen 
Abend tra t  der Tod ein und erlöste die Arme von ihren Q u a len .

P illk a llen , 5 . Dezember. (V e r s u c h te s  V e rb re c h e n .)  W ie 
die „Lycker Z tg ."  schreibt, wurde eines Abends voriger Woche ein 
M ädchen au s der D vm aine Ußplaunen, N am ens B randstädter, 
überfallen, welche sich Abends nach ihrer W ohnung au s dem D orfe 
Ußplaunen begab, wo sie Schneiderei erlernte. Kaum hatte sie 
hundert S chritte  zurückgelegt, a ls  sich ih r ein junger M a n n  näherte. 
Von Furcht getrieben, ergriff sie die Flucht, wurde aber von ihrem  
Verfolger eingeholt und zu Boden geworfen. A ls sie schrie und 
sich wehrte, wurde ih r der M u n d  voll Erde gestopft. Entschieden 
wäre das M ädchen das O pfer eine- Verbrechens geworben, wenn 
nicht noch zur rechten Z eit Leute auS dem D orfe herbeigeeilt wären, 
welche das Schreien gehört und den ruchlosen Menschen in  die 
Flucht gejagt hätten. D a s  M ädchen fanden sie bewußtlos am 
ganzen Gesicht blutend liegen. D er Verdacht lenkte sich auf einen 
Kutscher auS dem D orfe, welcher auch am  nächsten Tage zefänglich 
eingezogen wurde.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch aus Berlangen honorirt.
Thor«, den 10 . Dezember 1 8 8 4 .

—  ( G  e n e r a l l i e u t e n a n t  v o n  B r a n d e n s t e in ) ,  Inspekteur 
der Festungen ist nach beendeter Jnsp ic irung  der Festungen an  
der Ostgrenze nach B erlin  zurückgekehrt.

—  ( M o r g e n m u s i k . )  Heute brachte die A rtillerie-K apelle
H errn  O berstabsarzt Siedamgrotzki ein S tändchen. Z um  V ortrage 
gelangten: C horal „V om  Him mel hoch, da komm ich her,"
„ U l l i c ü s  tr io m p s tu lö "  von K luhs, „B ehüt Dich G o t t ;  eS hat 
nicht sollen sein", Lied von Abt und „ L ii  k u 8 8 lln t, "W alzer von 
B Ä a-V agvölgyi.

—  ( S i t z u n g  d e -  L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
V e r e i n s  T h o r n . )  (Fortsetzung und S ch lu ß .) 4 . B erathung  
über die Regelung der R übcn-V erzieh-Ferien in den Schulen auf 
Veranlassung de- H errn  KreiS-SchulinspektorS Schriller. D e r 
Vorsitzende ertheilte zum Referate über diesen Punkt dem in der 
Versamm lung anwesenden H errn  K reis-Schulinspektor Schriller da» 
W o rt. Derselbe bezeichnete die R üben-V crzieh-Fcrien, wie sie 
gegenwärtig innegehalten w ürden, a ls  unpraktisch und nicht zweck­
entsprechend. Entweder fangen dieselben zu früh an oder zu spät, 
andererseits seien sie wiederum nicht hinreichend, die festgesetzte 
D au er der Ferien auf 14  Tage sei eine zn kurze. W ie unprak­
tisch die Ferien seien und wie sehr die Schule darun ter leide, 
führte der Vortragende an einem Beispiele aus. I n  der Schule 
zu Gremboczyn nahmen während der Rüben-V erzieh-Ferien viel­
leicht nu r 1 Dutzend Schulkinder an der Feldarbeit theil, die 
übrigen saßen zu Hause. D a ß  diese Ferien nicht dem Zwecke 
entsprechen, gehe hieraus hervor und er sei dafür, daß überhaupt 
keine Ferien mehr gegeben, sondern eine D iSpensation vom S ch u l­
unterrichte ertheilt würde. D ie  D iSpensation erstrecke sich n a tü r­
lich n u r auf diejenigen Schulkinder, welche bei der Feldarbeit be- 
theiligt seien; für die anderen dauere der Unterricht fort. ES 
erübrige nu r noch, einen M o d u s zu finden, der die landw irlh - 
schaftlichen Verhältnisse berücksichtigt und gleicherzeit den Vorschlag

dener Hof bedenklich, weil er als K aufmann nur für seinen 
S ta n d  zum Nachtheile des ihrigen reden würde, wollten viele 
Paragraphen der O rd ination  nicht annehmen und bildeten 
nun eine Oppositionspartei, welche mit den übrigen Gewerken 
förmlich zerfallen war. D abei hatten sich die Schuhmacher 
zugleich m it ihren Gesellen entzweit, die Lade derselben in 
Beschlag genommen und sie auf da» R athhaus gebracht. Voll 
ungestümer W uth eilten nun am 21. M a i 1751 die Gesellen, 
denen andere Handwerksgenossen streitlustig zu Hilfe kamen, 
auf das R athhaus, forderten die Lade und trugen mit Fackeln, 
Musik und Freudengeschrci das wiedergewonnene Kleinod nach 
ihrer Herberge zurück. D er Königliche Gerichtshof begann 
seine Sitzungen am 3 Ja n u a r  1752, entschied für unbedingte 
und m it Trompetenschall publicirte Annahme der O rd ination  
und zwang jene opponircnden Gewerke der dritten O rdnung , 
feierlich Abbitte zu thun. I n  den Tagen des 10. bis 13. A pril 
1752 bildete die Schuster-Herberge ebenfalls einen der S am m el­
plätze der Unzufriedenen, a ls  die Tischlcrgesellen mit ihren 
M eistern sich entzweit hatten, und wurde durch Bürgerkom ­
pagnien besetzt.

I m  Jah re  1803 zählte man in der S ta d t Danzig 125  
Schuhmacher, im Ganzen aber 1759 Handwerksmeister m it 
2525 Gesellen und 743 Lehrburschen, sodaß nur auf drei 
Gesellen ein Lehrburschc kam. D er politische Einfluß der 
Innungen  halte schon seit dem Jah re  1752 aufgehört, sie 
blieben nur auf ihre gewerblichen Angelegenheiten beschränkt 
und traten nur bei festlichen Gelegenheiten, zur Begrüßung 
des Landesherr» oder bei Feiern der ganzen N ation, wie de» 
Schiller-FesteS am I I .  November 1859, öffentlich hervor. 
Eine ähnliche Gelegenheit bietet am 2. J a n u a r  1885 die 
Feier deS fünfhundertjährigen Bestehens der Schuhmacher- 
In n u n g . Wie diese In n u n g  werden auch die anderen noch 
bestehenden Innungen  D anzig'» jener Zeit entstammen, ebenso 
aber verdankt auch die gesummte Bürgerschaft der m ittelalter­
lichen S täd te  dem thatkräftigen Eingreifen der Gewerke ihre 
heutigen Rechte.



an  zuständiger S te lle  aceeptabel erscheinen laste. E r  glaube diesen 
M oduS  d a r in  gefunden zu haben, daß der Besitzer jedem einzelnen 
der von ihm  beschäftigten K inder eine diesbezügliche Bescheinigung 
ausstelle. H iernach w ürden  die K inder theilweise vom  S c h u lu n te r­
richte befreit, nach M aß g ab e  der B estim m ungen der Königlichen 
R eg ierung sve ro rdnun g , betr. die Z ulassung  der K inder zum H üten . 
B ekanntlich schreibt diese V ero rd nung  einen Schulbesuch von 
w enigstens 12  S tu n d e n  pro  Woche vo r. D e r  V ortragende wünscht, 
daß  m an bei E in tr i t t  schlechten W e tte rs , welches die A rb e it u n te r­
breche, die K inder wieder der S ch u le  zuschicke, und bemerkte, daß 
die D iSpensation  durch den Lokal-Schulinspektor eingeholt werden 
müsse. E r ,  R ed ner, habe ferner gehört, daß m an auch K inder 
im  A lter von 7 J a h re n  au f dem Felde beschäftige und frä g t, ob 
die B eschäftigung nicht ein bestim m tes A lter voraussetze. —  D e r  
Vorsitzende hä lt den V orschlag de- V orred ners fü r den am  besten 
in  dieser R ich tung  gemachten. E ine  B enachtheiligung der Schule 
müsse m an bei den Ferien  vorzubeugen suchen. D a s  habe auch 
er, R ed ner, im  Auge gehabt, a ls  er schon früher einen A n tra g  
wegen A bän derung  der R üben-V erzieh -F erien  stellte. I n  demselben 
habe er vorgeschlagen, die R üben-V erz ieh -F erien  zu G unsten  der 
übrigen  Ferien  zu verlängern . E r  glaube aber, daß der V o r­
schlag deS H e rrn  K reiS -Schulinspek tors S c h rö te r  der bessere sei. 
W aS  den A nfang  der F erien  betreffe, so möge m an  denselben 
nach A nhören der V orstände der T h o rn e r , K ulm er, Schönsee 'r 
und Rogow koer V ereine feststellen. D ie  jetzigen V erhältn isse, wie 
sie durch die Feststellung der F erien  hervorgerufen, seien u n haltba re . 
B eg inn en  die F e rien , so ist m an  oft nicht so w eit, um  die 
F e lda rbe it in  A ngriff zu nehm en, und w enn m it der F e ldarbe it 
begonnen werden könnte, d an n  sind die F e rien  zu E nde. I n  
dieser Hinsicht w äre die D iS pensation  der Schulkinder, die vo ll­
ständig un abhäng ig  von den anderen S chu len  ertheilt werden 
könne, die zweckentsprechendste und praktischste E in rich tung , die 
u n s  von der K a lam itä t befreien w ürde, in welche u n s  die jetzigen 
F erien  gesetzt. —  I n  B ezug au f die F rage  deS H e rrn  K re is- 
SchulinspektorS , ob m an auch K inder von 7 J a h re n  beschäftigen 
könne, giebt der Vorsitzende eine bejahende A n tw o rt. —  E s  w urde 
beschlossen, einen au f die A bänderung  der R üb en -V erz ieh -F erien  
durch D iS pensation  vom  Schulbesuch begründeten A n trag  an  den 
H e rrn  L andrath  zu richten. 6 . B ericht des H e rrn  Feldtkeller- 
Kleefelde über die am  6 . D ezem ber stattgefundene S itz u n g  des 
V erw altung S ra thS  unseres C en tra lv ere in s . A n interessanten 
Punk ten  heben w ir  hervor die A nnahm e der bekannten R iefen- 
burger P e ti tio n , betr. die E rh öhun g  der Getreidezölle m it 1 2 5 7  
gegen 6 3 5  S tim m e n . F ü r  die A nnahm e p la id irte  H e rr  
v. P u ttk a m e r-P la u th  in  einer längeren , beifällig aufgenom m enen 
Rede. F e rn e r A bha ltung  der Thierschauen im  nächsten J a h re .  
B e i dieser P o sition  w äre eine starke A bneigung zu T ag e  getreten, 
die Thierschauen und A usstellungen nach kleineren oder S tä d te n  
m ittle re r G rö ß e  zu verlegen. D iese A usstellungen rc. seien nicht 
rentabel. M a n  habe d ie - m it der A usstellung in  B rom berg  e r­
fahren , welche trotz zahlreichen Besuches ein erhebliche- D efizit 
auszuweisen habe. V on  In te resse w a r w eiter eine V orläge deS 
M in is te r s  fü r L andw irthschaft, betr. die F ö rderung  der O chsen­
zucht in  unserem V erein-bezirk. H ie ran  knüpfte sich eine lebhafte 
D eb a tte  und w urde fe iten- deS Vorsitzenden empfohlen, die in 
B a y e rn  betriebene ra tionelle Ochsenzucht auch bei u n -  einzuführen. 
E ine  D iskussion schloß sich noch an  den P u n k t, in  welchem sich 
der C en tra lv ere in  da fü r auSsprach, daß auch andere E lem ente, a ls  
L andw irthe, an  den V ersam m lungen  der Landw irthschaftlichen 
V ereine theilnehm en dürfen. D ie s  trage dazu bei, wie der V o r­
sitzende bemerkte, daS In te resse an  den V ersam m lungen zu erhöhen 
und gebe G elegenheit, die einzelnen F rag en  von den verschiedensten 
G esichtspunkten e rö rte rt zu sehen. —  D a m it  w a r  die S itz u n g  
zu E nde. D erselben schloß sich ein gemeinschaftliche- Abendessen an .

—  ( C o p p e r n i k u S - V e r e i n . )  I n  der Sitzung vom 
6. Dezember cr. wurden als literarische Gaben vorgelegt:
^unal63 äe I'0b86rvLtoir6 r o M  äe L ru i6 ll6 8  (V . 2); 
V erhand lungen  der k. k. geologischen R eichSanstalt W ien  ( 1 8 8 4 ,  
N r .  1 5 ) ;  V ierte ljah r-sch rift der astronomischen Gesellschaft X IX , 
3 ;  Jah rb ü ch e r der K önigl. Akademie gemeinnütziger Wissenschaften 
zu E r fu r t  (X I I )  1 6 8 4 ;  6 1 .  Ja h re sb e rich t der Schlesischen 
Gesellschaft fü r vaterländische K u ltu r ;  9 . Ja h re sb e rich t der n a tu r ­
wissenschaftlichen Gesellschaft zu C hem uitz; Z eitschrift der K aiserl.

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( U n t e r  d e n  W e i h n a c h t s b o t e n ) ,  die sich in 

diesem J a h re  m it dem ersten Schnee einfinden, n im m t ein 
alter, lieber H ausfreund  die erste S te lle  e in : „V om  F e ls  
zum M eer"  (H erausgeg. v. W . S p e m a n n , S tu t tg a r t ,  red i­
giert v. P ro s . Jo s . Kürschner ebd.). W ir  sind an ihm  ge­
wohnt, daß er uns jedesm al bei seinem monatlichen W ieder- 
erscheinen m it irgend etw as überrascht, aber d iesm al hat er 
ein so reiches, sogar goldverbräm tes Kleid angelegt, daß w ir 
ihn kaum wieder erkannt hätten. E in  herrliches W eihnachtS- 
bild schmückt den zum K unstblatt umgeschaffenen T ite l, der 
auf der V orderseite noch ein stim m ungsvolle- Gedicht GerokS 
und auf der Rückseite ein sinniges M ärchen von Viktor 
B lü th g en  enthält. Aber auch schon fü r N eu jah r hat „V om  
F e ls  zum M e e r"  vorgesorgt und legt seinen F reunden sechs 
reizende bunte N eujahrkarten bei, die ihnen die A usgaben fü r 
Anschaffung solcher entbehrlich machen. E röffnet w ird  das 
H eft durch einen 38 S e ite n  starken W eihnachtskatalog, dem 
eine P laudere i über literarische Festgeschenke beigegeben ist. 
D a ra u f  folgt ein Artikel von Luthm er über A. Hentschel m it 
zahlreichen Illu s tra tio n en  au s dessen Nachlaß. D ie  W eihnachts- 
Novelle steuert H erm . Ludwig bei, der den Schauplatz seiner 
rührenden E rzählung „ D u r 's  W asser üsglicha" in s  R eichs­
land verlegt hat. V on den sonstigen B e iträg en  haben noch 
eine weihnachtliche B edeutung M oritz  Lilies „ S tim m u n g s ­
volle N ächte", Ad. Adolfsen „W eihnacht und W eihnachtsbaum  
in M ythe und S a g e " , W . KirchbachS Gedicht „W eihnachtS- 
trau m  im  W alde", die köstliche m eisterhaft illustrierte V ogel­
geschichte von B a ld a m u s  und eine Reihe Kleinigkeiten des 
diesm al besonders vielseitigen S a m m le rs . Auch die M usik ­
beilage „H irtenm usik" von K . Reinecke entspricht der fest­
lichen Z eit. U nter den sonstigen Aufsätzen fesselt durch seinen 
aktuellen S to f f  und kostbare I llu s tra tio n e n  „B raunschw eig" 
von G ust. K arpeles. Bedeutend sind die Essays von Löher 
„W ie lange sind wohl die Deutschen in D eutschlands" und 
E duard  v. H artm an n  „Unsre S te llu n g  zu den T ie ren " , höchst 
am üsant die Erlebnisse Fritze Kulaschs. Doch w ir können 
den ganzen Reichthum hier nicht aufzählen; gehe ein jeder, 
der noch nicht Abonnent ist, hin und abonnire, und wer es 
ist, der lege ein zweite- E xem plar der b is heute erschienenen 
Hefte de- neuen B an d es  auf recht vieler W eihnachtstisch, er 
w ird  dam it dem also Beschenkten die größte F reude bereiten.

Leop. L a ro l .  deutschen Akademie der N aturforscher (X X . 1 0 — 2 0 ) .
—  E in  Anschreiben der Kom m ission fü r die V erw altu n g  der 
P ro v in z ia l-M u seen  w ird  verlesen, die Beschlußfassung über den 
Anschluß des V ereinS an  die P ro v in z ia l-O rg a n e  zur nächsten 
S itz u n g  vertag t. —  Z u r  B egutachtung der eingegangenen 
S tip en d ien -A rb eiten  werden erw äh lt die H erren  S a n i lä ts r ä th e  
D r .  Kutzner und D r .  L indau , O b erleh re r D r .  C un erth , G y m ­
nasiallehrer B u n g k a t und B ürgerm eiste r B ender. —  B e i der statu ten­
m äßigen N euw ahl des V orstandes w urden gew ählt: zu Vorsitzenden die 
H erren  D r .  L. P ro w e  und O b ers t v. Holleben, zu S c h riftfü h re rn  
die H erren  O b erleh re r Curtze und B ürgerm eister B ender, zum  
Schatzm eister H err Professor D r .  FaSbender. —  Z u m  Schlüsse 
erfolgte noch die M itth e ilu n g , daß  fü r den ersten geselligen 
V erein s-A bend  der 1 2 . J a u u a r  k. I .  von dem Komitee in  A u s ­
sicht genommen ist. —  I n  der wissenschaftlichen S itz u n g  hielt den 
B o r tra g  H e rr  M a jo r  Z iem er „U eber die Ereignisse im  egyptischen 
S u d a n  in  den J a h re n  1 8 8 2 — 1 8 8 4 ."

—  ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . )  W ir machen unsere 
Leser noch in letzter S tunde auf den heute Abend im S aale  de- 
Schützenhauses stattfindenden Familienabend des Handwerkervereins 
aufmerksam, in welchem der bekannte Vogelzüchter H err Hempel 
eine Anzahl seiner besten Harzer Kanarienvögel konzertiren lassen 
wird.

—  ( S  t a d t t h e a  t e r . )  F ü r  Hypochonder w a r die gestrige 
A uffüh rung  der komischen O p e r  „ D e r  W ildschütz" von Lortzing 
die beste und nachhaltigste K u r. A lles lachte —  von der G a lle rie  
b is  vo rn  am  O rchester. H e r r  J a c o b y  in  der R olle  des S c h u l- 
meisterS B aculuS  da rf diese W irkung  au f die LachmuSkeln deS 
P u b lik u m s zum großen T heile au f sein K onto  schreiben. ES kann 
kaum einen „klassischeren" Schulm eister geben, a ls  den B acu lu S , 
wie ihn H e rr  Ja co b y  darstellte. K ostüm , Physiognom ie und 
S tim m e  persiflirten den eingebildeten, pedantischen Schulm eister 
au s  der „gu ten , alten Z e i t"  a u f daS treffendste. D ab e i beobachtete 
H e rr Ja c o b y  eine feine M ä ß ig u n g , das Komische nicht zu über» 
treiben , waS ihm  auch fast durchweg gelang. D ie  gestrige A u f­
führung  hat u n s  in der A nnahm e bestärkt, daß dieser K ünstler 
fü r grotesk-komische R ollen  ein entschiedenes Geschick besitzt. A ls 
C harakterdarsteller diesen G e n re '-  n im m t er eine hervorragende 
S te l lu n g  ein. E in  nicht endenwollendeS G elächter beschwor der 
P a th o s  herauf, m it welchem H e rr  Ja co b y  die G rä f in  begrüßte,
—  ein P a th o s ,  welcher sich dadurch nicht abschwächen ließ, daß 
der arm e Schulm eister d as Pech hatte, bei der A nw endung der 
P h rase , die er zu r B eg rüßu ng  gebrauchte, in  einem fo rt stecken 
zu bleiben. V on  großer W irkung  w a r  auch ferner der V erlau f 
der S cen e  m it der „b laustrum pfigen" G rä f in , die in  ihm , dem 
S chu lm eiste r, einen V erehrer der griechischen Geschichte sehen zu 
dürfen g laub t und ihn  daher um  sein U rtheil über die E in rich ­
tung  der altgriechischen B üh ne  befragt, w o rau f der in  die Enge 
getriebene B acu lu S , der in  seinem ganzen Leben noch nie den 
N am en  „S o p h o k le s"  gehört, die „schlagendsten" A n tw o rten  ertheilt. 
E s  ist selbstverständlich, daß n u r ein so form vollendeter und durch 
stimmliche V orzüge ausgesta tteter G esang, wie er H e rrn  Ja co b y  
eigen ist, die einzelnen S cenen  in  Gem einschaft m it seinem a u s ­
gesprochenen schauspielerischen T alen te  zu so effektvollen gestalten konnte. 
A lS die B r a u t  des urgeviegenen S c h u lm e is te r-O rig in a l-  w a r F r l .  
Eichen eine reizende Erscheinung. S p ie l  und G esang w aren  
gew innend. D ie  G rä f in  Eberbach, eine repräsenlirende Erscheinung, 
welche die griechische Geschichte a ls  Steckenpferd genommen und sich 
m it dem B ew ußtsein  tröstet, daß Jokaste bei der V erm ählung  auch 
nicht jünger w ar, wie sie, w urde von F r l .  A urely  sehr ansprechend 
wiedergegeben. N u r  hätte ih r  vornehm er, un n ah b a re r C harak ter 
m ehr zur G e ltu n g  kommen müssen. H e rr  W ild  a ls  G ra f  von 
Eberbach w a r ein lebelustiger E de lm ann  60M M 6 11 k a u te .  V o r 
ihm  ist kein halbw egs schönes Mädchengesicht sicher und in  H in ­
sicht au f seine m ehr altjüngferliche, a ls  jugendfrische und m ehr 
langw eilende, a ls  un terhaltende G em ah lin  ist dies sehr erklärlich. 
S e in e  M im ik  und sein B enehm en w a r ungezw ungen, der G esang 
frisch und quellend. H e rr  B u rch ard t in  der R olle  deS B a ro n  
F re im a n n  gab eine in  schauspielerischer wie gesanglicher H insicht 
abgerundete Leistung. B e i F r l .  W aib el a ls  B a ro n in  F re im a n n  
gefiel unS m ehr die S ä n g e r in ,  a ls  die S chauspiele rin . I h r  w ohl- 
lautendes ergiebige- O rg a n  entfaltete kräftige P o in te n . I h r e  zu 
große Beweglichkeit schadet aber in  ihrem  A uftre ten . E ine in te r­
essante F ig u r , die deS H aushofm eisters P a n k ra tiu S , brachte Herr- 
D ietrich  in  gelungener W eise zur D arste llun g . D e r  H a u s h o f­
meister w a r ein wohlgetrosieneS Seitenstück 6N x tz t i t s  znm S c h u l­
meister. —  D ie  C höre und d as  O rchester funklionirten  vorzüglich. 
D o n n e rs ta g : C a r ls  B roscki, komische O p e r  in  3 Akten von Ander.

—  ( E i n  R a u b  a u  f a l l )  ist gestern Abend verübt 
w orden. E in  Dachdecker von hier w urde au f dem Wege von der 
Jak o bsvo rstad t nach der M ocker, in  der N ähe des jüdischen Kirch­
h o f-, von den A rbeitern  Szym anSk i und G eb rüde r Czarnecki a n ­
gesprochen. D ieselben gaben an , eine A rbeit fü r ihn  in  ihrem , 
der W ittw e  S z y m an sk a  gehörigen H ause zu haben; er möchte d as  
schadhaft gewordene D ach repariren . D e r  Dachdecker nahm  den 
A u ftrag  an  und alle v ier M ä n n e r  begaben sich nach der W o hnun g  
eines au f der Jak o b sv o rs tad t w ohnenden L ehrers, der V orm u nd- 
schaft-rechte über d a -  H a u s  ausüb te , um  von ihm  die G enehm i-

! gung zu dem A rb e itsau ftrag e  zu holen. S i e  trafen  denselben
, aber nicht an . N unm eh r begaben sie sich nach dem Tocht'schen
! K ruge, wo sie ein V ie rte llite r B ra n n tw e in  tranken. V on  hier a n ­

schickten die drei M ä n n e r  den Dachdecker m it seinen S achen  nach 
dem Szym anski'schen H ause, um  do rt zu übernachten. D o r t  tra f  
er die M u tte r  deS Szym anSk i in  sinn los betrunkenem Z ustande 
an . D e r  A u fen tha lt w urde ihm  unbehaglich und er wollte sich 
wieder entfernen. D a  kamen auch die G ebrüder Czarnecki m it 
S zym anS k i an  und m einten zu dem Dachdecker, sie w ollten noch- 
m al zu dem Lehrer gehen, vielleicht sei er jetzt zu H ause. A n der 
H auS thüre  w arfen  sich plötzlich die drei M ä n n e r  au f den D ach ­
decker, griffen ihn  an  den H a ls  und w arfen  ihn  zu B oden . W ä h ­
rend zwei ihn  festhielten, kniete der eine von den B rü d e rn  
Czarnecki au f die B ru s t deS am  B oden Liegenden und trak tirte  
ihn m it Faustschlägen. H ierbei entwendeten sie ihm  auch sein 
P o rtem o n n a ie  m it einem I n h a l te  von 9 M k. 8 7  P f .  D ie  an  
einer ledernen S c h n u r  befindliche Taschenuhr wollten ihm  die 
R äu b e r auch entreißen, w aS der Dachdecker indeß verhinderte. E -  
gelang ihm , die eine H an d  frei zu machen und, die A ngreifer von 
sich stoßend, sich zu erheben und die F luch t zu ergreifen. A u f 
die erstattete Anzeige w urde sofort J a g d  au f die R ä u b e r gemacht l 
und dieselben au f frischer T h a t  verhafte t. —  D ie  noch im  
Szym anski'schen H ause befindlichen S achen  w urden polizeilich m it 
Beschlag belegt.

—  ( G  e r  i ch t -  k a s s e n .) V om  1. A p ril  n . I .  ab er­
heben die bei den A m tsgerichten zu errichtenden G ericht-kassen die 
G ericht-kosten und G eldstrafen . W aS  die E in fo rde rung  der Kosten 
und Vorschüsse betrifft, so w ird  dieselbe vom Z ah lungspflich tigen  
bew irkt: 1 . durch M itth e ilu n g  einer Kostenrechnung, welche die

A ufforderung en thält, an  die Kasse zu zahlen, 2 . durch die M i t ­
theilung einer Kostenrechnung, welche die A ufforderung  en thä lt, an  
den überbringenden G erichtsvollzieher zu zahlen, 3 . durch P o s t­
nachnahm e, 4 . durch die Kostenerhebung au f a u -w ä r tig e n  G erich ts­
t a g « ,  5 . in  V erb indung  m it der E in fo rd e ru n g  von G eldstrafen .

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l . )  Am  M o n ta g  Abend ist in  Folge 
der milden W itte ru n g  die Eisdecke au f dem W eichselstrome gebrochen 
und E isg a n g  eingetreten. D e r  W afferstand betrug 1 ,6 0  M t r .  
G estern und heute bei erheblich gefallenem W afferstand T re ib e is .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  7 Personen  w urden a r r e t i r t . —  D ie  
schon m it Z u ch th au s vorbestrafte A rb eiterfrau  G runow S ka a u s  
R ubinkow o w urde abgefaßt, wie sie einen Sack m it grünen  T a n n e n - 
zweigen, die zu K ränzen verw endet w erden, au f dem A ltstad t. M ark te  
verkaufte. E in  zw eiter Sack befand sich noch in  ihrem  Besitze. 
E s  lenkte sich au f sie der V erdacht, diese T annenzw eige von 
Kirchhöfen gestohlen zu haben und w urde sie daher verhaftet. B ei 
ih re r V ernehm ung gab sie an , dieselben von B äu m en  au f der dem 
Besitzer F ra n z  gehörigen Besitzung W eißhof abgeschnitten zu haben. 
D ie  V erhaftete betrieb ein recht einträg liche- Geschäft m it dem 
V erkauf dieser T annenzw eige, da sie fü r  den Sack 8 0  P f .  erh ie lt. 
N u n m eh r w ird  ih r  aber daS H andw erk gelegt sein.

Mannigfaltiges.
S ch w eb t, 7 . D ezem ber. ( J u b i l ä u m . )  D a S  1. B ra n d e n ­

burgische D rag o n e r-R eg im en t N r .  2 w ird  heute den T a g  festlich 
begehen, an  welchem vor 2 0  J a h re n  S e .  K önig l. H oheit P r in z  
Albrecht von P re u ß e n  zu seinem Chef e rn an n t w urde. E in e r 
E in la d u n g  des O ffizierkorpS folgend, w ird  der P r in z  dieser F e ier 
persönlich beiwohnen.

A l t - R a n f t ,  6 . D ezem ber. ( F e s t n a h m e . )  Endlich ist es 
gelungen, den F e ilenhauerleh rling  S .  a u s  W riezen , der vo r einiger 
Z e it seine M eisterin  m it einem H am m er au f den Kopf geschlagen 
hat, festzunehmen. D erselbe h a t hier einige Z e it in  der Zucker- 
fabrik un ter einem falschen N am en  gearbeitet.

Briefkasten.
H e rrn  T .  T h o rn . —  „E in em  Ochsen, der da drischt, soll 

m an d a -  M a u l  nicht verb inden" , in  dieser Beziehung sind w ir  m it 
Ih n e n  vollständig einverstanden, andererseits können w ir  aber n u r  
einen M enschen tief beklagen, au f den der B ibelspruch p a ß t:  
„ E in  D ieb  ist ein schändliche- D in g , ein B erläum der ist aber 
noch viel schändlicher."

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_______ B e r lin , den 1 0 . D ezem ber._ _ _ _ _ _ _

8. 12.,84. 9 12,84.
F on d s: ru h ig .

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 3 — 4 5 2 1 3
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 2 — 6 0 2 1 2 — 3 0
R ufs. 5 /o A nleihe von 1 6 7 7  . . — __
P o ln .  P fandb rie fe  5 "/<» . . . . 6 3 — 8 0 6 3 — 6 0
P o ln . L iquidationSpfandbriffe . . 5 8 — 2 0 5 8
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /o  . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4 ° /o  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . 1 6 6 1 6 6 — 0 5

W eizen gelber: D e z e m b e r ...................... 1 5 2 — 5 0 1 5 2
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 7 5 1 6 1
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 2

R oggen: loko ...................... ..... 1 3 9 1 8 9
D e z e m b e r ...................................... 1 3 9  A 1 3 9
A p r il -M a i  . . . . . . 1 3 9 - 2 5 1 3 9 — 2 5
M a i - J u n i  . ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 9 — 2 5 1 3 9 — 2 5

R ü b ö l: D e z e m b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 5 1
A p r i l - M a i ...................................... 5 2 — 2 0 5 2 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 3 — 5 0
D e z e m b e r - J a n u a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3  — 9 0 4 3 — 7 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 3 0 4 5 — 1 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 4 6 — 8 0

Börsenberichte.
D a n z i g ,  9. Dezember.

We i z e n  unverändert, verkauft wurden 150 Tonnen.
Loko ist bezahlt für fein glasig und weiß 1301 pfd. 156 M., hochbunt 
131 pfd. 153M., bellbunt 1256pfd. 148 M., 1 2 9 pfd. 152 M , bunt 
krank 120 pfd 137 M., roth 122 pfd. 125 M., blau 125 pfd. 142 M., 
besetzt 120 pfd. 124 M.

Regulirungspreis 126 pfd. lieferbar 137 Mark.
Auf Lieferung 126pfd. April-Mai 142 M Bf., 14150 M. Gd., Mai- 

Juni 144 50 M Bf.. 144 M. G d , Juni-Juli 14650 bez.
Ro g g e n  unverändert, loko für grobkörnig per 120 pfd. inländ. 124 bi- 

12450 M., Transit 1 1 6 -1 1 7  M., feinkörnig per 120pfd. russischer 
Transit 115 M., verkauft sind 100 Tonnen.

Regulirungspreis 120psd. lieferbar inländ. 125 M., unterpoln. 117 M.. 
Transit 116 M.

Auf Lieferung April-Mai unterpoln 119 M. Bf,. Transit 11850 M. Bs  
Ge r s t e  unverändert loko für russische 1034 pfd., 101—103 M., Futter 

99 M.
E r b s e n  loko für Mittel- 131— 135 M.
R ü b s e n  loko Russisch 200 M.
H e d d r i c h  russischer 120 M.

Alles pr. Tonne von 2000 Pfd.
K l e i e  per 100 pfd 4 ,0 5 -4 .3 5  M.
S p i r i t u s  loko pr. 10,000 Liter 41 M. bez.

Kö n i g s b e r g ,  9. Dezember. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Lite» 
pCt. ohne Faß Loko 42.00 M. Br., 41,75 M G d, 41,75 M. bez. 
Termine pr Dezember 42,00 M. Br., 41,50 M. Gd., — M. bez , 
pr. Dezember-März — M Br., 42.00 M. G d , — bez., pr. Früh­
jahr 45,00 M. Br.. M. Gd., M. bez., pr. Mai-Juni 46.00 
M. Br., — M Gd., —,— M bez., pr. Juni 46.50 M. Br.,
M. Gd„ M bez.. pr. Juli 47,00 M. Br., -  -  M. Gd.. —
M bez, pr. August 47.75 M. Br., — M. Sd., — M. bez pro 
September 48.50 M. Bf., — M. G d , — M. bez, kurze Lieferung 
41,75 M. bez_________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
______ T horn , den 10 . Dezem ber.

S t. Barometer
ww.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk-. Bemerkung

9. 2 k  x 7 5 4 .7 -  6 .4 8 ^ 1 10
10d x 7 5 2 .7 -  4 .7 6 10

10. 6L L 7 5 2 .9 -  2 .4 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1 0 . D ezem ber 1 ,1 2  m .

( R h e i n i s c h e  4  p C t .  E i s e n b a h n - P r i o r i t ä t e n  
v o n  1 8 4 0 .)  D ie  nächste Z ieh u n g  dieser P r io r i tä te n  findet E nde 
D ezem ber statt. G egen den K ourSverlust von ca. I  V, pC t. bei 
der A uSloosung übern im m t da- B an k h au - C a r l  N eub u rg er, B e r lin ,  
Französische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r  eine P rä m ie  von 
1 0  P f .  p ro  1 0 0  M ark .



Kasse der Architekten,
Ingenieure, Techniker u. verwandter 

Berufsgenossen Deutschlands.
(Eingeschriebene Hilfskasse Nr. 59.)

D o n n e r s t a g  A b e n d s  8  A s t r

Versammlung
im LoduwLllll schen Lokale. 

Aufnahme neuer Mitglieder.
Die ärztliche Untersuchung hat Herr 

Sanitätsrath llr. 1-illcks.ll die Güte zu über­
nehmen und ersucht um 8 Uhr Vormittag, 
resp. 4 Uhr Nachmittag zu konsultiren. Bei­
trittsformulare liegen dort aus.

Der Vorstand.
Z. A.-.

______  ______ kivßsr._______________
Der diesjährige

WK- Bazar -WU
zum  Mesten d e sD ia L o n is te n -K ra n ke n - 

Hauses
findet am 15. d. Mts.» Nachmittags 3 Uhr 

in den Räumen des Artushofes statt. 
Das Wohlwollen, welches unsere Mitbürger 

unserer Anstalt bisher in so reichem Maße 
zugewendet haben, ermuthigt uns zu der Bitte 
um zahlreichen Besuch.

Thorn, im Dezember 1884.
_________ Der Vorstands_________

l.ieävrkranr.
Sonnabend 13.Dezbr.cr.,

Abends 8'/, Uhr:

Stiftungsfest
im Saale des Artushoses. 

Der Vorstand. ________
Vom heutigen Tage ab wird mein Birken, 

Ellern- und Kiefernholz I., II. und I I I .  durch 
kos lLä l^  zu herabgesetzten Preisen verkauft.

W Inckr»« Czernewitz.

Hochinteressantes Weihnachtsgeschenk

Stereoskop - Apparate
mit 12 sehr schönen Ansichten von 3 Mk. an 
offerirt

kvlvdolck Sodosslor,
Schülerstraße 214.

La rp tou .
Bestellungen werden jetzt angenommen.

A. M sL iirk iov IoL .

livf-eianoforto-ksbrik
6 .1. klnanät, Lsrlin 017,
empfiehlt eigenes vielfach prämiirtes Fabri­
kat zu soliden Preisen, auch auf Theil- 
zahlung ohne Preisausschlag.

moa. Dr. öisenr,
V lS ll I., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie geschwächte Manneskraft." (11. Auflage.) 
Preis 1 M ark.________________________

E M M A
OberschlestscheSteiukohlen

Prima-Qualität
empfiehlt zu billigen Preisen on Zwo L en ästail 
_______Uullsvtl-Thorn, Gerechtestraße.

, v i r s o l s
Post-Dampfschiffahrt

Ü L M b u rg -^ m s r ik a
Nach s tls W -V o rs t jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

kX!(kUÄI'l-MkII-6i!8Kll86!lgsl
^ugu8t vollen, ttamdung. ^

Auskunft u. UeberfahrtS-Aerträge bei:

8. 1. vs.ro in T h o rn .
Zch beabsichtige das

Gureaugebijude
(Fachwerk) auf Fort IVa, zum Wirthschafts­
gebäude sich eignend, zum Abbruch billig zu 
verkaufen. V .  kss to r,

______________  Bromberger-Vorstadt.
F M n  Spind» zwei Bettstellen, ein 

kleiner Tisch, sowie auch ver­
schiedene Winterkleidungsstücke find 
sofort billig zu verkaufen.

Tuchmacherstr. 183, 4 Tr.

Conservativer Verein Thorn.
keuvrLl-VersLmwIullK

Donnerstag den 11. d. Mts., Abends 7 Uhr 
A M " im Saals lies 8okütrvnkausv8. -WW

Tagesordnung: Neuwahl des Vorstandes.
Der Vorstand.

Z. A.: Molstsr.

Lin  Sötzr prs-ktisoks» VoNws.vdt8ßosodollll Ullä vorLüßliodo vtüiLS ckor 
SsasstLN ist äis _____

n  pst llnivsrsal-Zvknsiäsmasvkins. n
81s ist von inotzroisn tziesiAsu Nauskrausn vsrsuotzt unä als unAsmein nütriiotz 

tzskuuäsn, äs sio sokuoll unä Isietzt Lroä, Nützen, ^Vruokon, Lumst, Lotznsn p. p. 
in tzolistzißjor Ltsrko, in Lotzsiben, Ltroiken unä Würkoi sotznoiäkt. viesslde, sorvio

unä I  von LobllAk ützsr-
Ils  .....................................................trollen alles tzistzer vsAevesene unä sinä nur allein ru tzatzen doi

^ ^ U U 8 0 l l ,  Läokerstrasse 253.

Restaurations-Cröffnung

geleitete

Schülerstraße Nr. 413.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das von mir als Oekonom bisher

Restanrations-Geschäst
„Ns88ourve"

mit dem heutigen Tage für eigene Rechnung übernommen habe.
Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, empfehle ich warme und kalte S-eisen 

zu jeder TageSzeir in und außer dem Hause, sowie fremde und hiesige Biere und Getränke 
in vorzüglicher Qualität. HockachtungSvoll

6arl LaumAarl.

Julius Luedwauu,
Dampf-Fabrik für Chocoladen,

Confitüren und Marzipan
T h o r« , M rückenstraße 8 .

L a g e r
sämmtlicher

C a c a v f a b r i k a t e .
Entölten Cacao 

unter Garantie der Reinheit. 
Gesundheits-, feine Koch- und 

Speise-Chocoladen» Cacao- 
Masse und Convertüre 

zum Ueberziehen von Pralines. 
Feine Desserts 

in
Chocoladen, Fondants und 

Früchten. 
Marzipanmaffe, 

mittelst Granitwalzwerk feinst gerieben. 
Königsberger und Lübecker 

Marzipan-Sätze 
mit feinen Fruchtdekorationen. 

Rand- und Thee-Marzipan. 
Feine Marzipanfrüchte.

A ro m ö e rg , B rückenstraße 5 .

Reiche Auswahl
von

Atrappen und Präsent- 
Bonbonnieren.

Feine Compot 
und Belag-Früchte.

Alle Sorten
Pfefferkuchen und Bisquits. 

M a k r o n e n .
Vanille

von feinem Parfüm
und gut krystallisirt in Schoten und 

mit Zucker gerieben.
Thees

von feinem und kräftigem Aroma in 
verschiedenen Sorten.

Puder
und Würfel-Raffinade»

beste Qualität.

Preislisten
stehen auf Wunsch franko zu Diensten.

Reirstä-tischer Markt 213.
Rüschen, 

S c h l e i f e n ,  
Schürzen, 

Glacee-Handschuhe,

Oberhemden, 
Chemisetts, 

Kragen, 
Manschetten, 

Shlipse und Kravatten, 
Wollene Unterkleider,

Regenschirme,
H S trum pf- u. W ollwaaren^
F Portemonnaie unrl Ligarrenteetitzn
^  empfehle in den allerbesten Qualitäten zu sehr billigen Preisen

8 Reustadt213. I I I ,  I s tV ü d l lV S l l i»  ReustadtW.

petrvIeiiwlAMpk»v M  ^ l  l l f f  l ! x i  l !  js r  I  « I I  1 ' I I  I I I I I I U I I I I N  »  b -  I t ix t
Ss.rs.llNo! v . R .-k. 25404. vs.rs.llNo!

vm Llläsrllllß  a lle r  1-s.mpso tzosor§t b illigst joffvr L lompasr. v is  Kleinen 
lla s tv ll äer IImünäerunA inaotzen sietz äurod äie AusnütrunA äes sonst ausZesodrvitrten 
ketrolenms in einem V il l to r  dS2S,dli. ^ ie d t setzrvitrenäs ketroleunüaillpon in 
allen ltzampentzanälunKen käuüietz.

L . « n ip « n -  «>»ck » k r l k
"  vorm. 0. S. 8 tobvs.sssr L  Vo., Avt.-Üvs. V v rllll V .  41.

Ä t n s l o n n v k  freundl. Aufnahme
b. Lrv880, Mauerstr. 463.

M i r  sicherste Stelle auf hies.
M l l i .  städtisches Grundstück 

zu Neujahr gesucht. Näheres bei
kö d e rt Sotuniät,

Schuhmacherstraße 348.
Heute Donnerstag, Abends 6 Uhr

srischeGrütz-Äut- 
u. Leberwürstchen

H V. Wurst-Fabrikant.
Schülerstr. 415.

Als Wkihuachtsgeschenk
bestens geeignet:

Jllustrirte
Aalurgeschichte -er Thiere.

Herausgegeben von
rd tllp p  Loopoia Lls-rUll.

4 elegante Bände zu dem ermäßigten Preise 
von Mk. 18,00

bei 0. v o w d ro v s k l, Thorn.

2 möbl. Z immer zu verm. Bankstr. 469.

4  Wohnungen zu vermiethen
a) Part. 2 Zim., Küche, Keller u. Z. 195 M . 
tz) 2. Etage, 2 Z., Küche, Keller u. Z. 180 M. 
o) u. ä) 3. Etage, 2 Z., Küche, Keller u.Z. 135M. 
zu a u. tz auf Wunsch Pferdestall u. Remise.

I-Iockste,
Culmer Vorstadt 89.

Zn meinem neu erbauten Wohn- 
hause Neustadt Thorn 257 

sind von sofort herrschaftliche Woh­
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Zu­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pserdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Ziminern nebst Zubehör, und 
2 Läden» zu jedem Geschäfte passend, zu 
veriniethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
1. k l082M 8ki, Schmiedemeister, 

Neustadt Thorn Nr. 257.
D ie  1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 

Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155.
M öblirte Z iinmer zu verm. Culmerstr. 340/41.

Stadt-Theater in Thorn.
Donnerstag den 11. Dezember 1884.

8. Vorstellung im I. Abonnement.

L a ^ lo  kno86k i
oder

Des Teufels Antheil.
Komische Oper in 3 Akten nach dem Franzö­

sischen des Scribe. Musik von Auber. 
Freitag den 12. Dezember 1884.

9. V o r s t e l l u n g  i m  I. A b o n n e m e n t .

ktorms.
Große Oper in 4 Akten von Bellini.

Mühlen-Etabliffement in Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t .  

(Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50 Kilo oder 1.00 Pfd.
vom

9.>12.
Mark.

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 .............................. 16.00 16,00
Weizengries Nr. 2 .............................. 15,40 15,40
Kaiserauszugmehl.............................. — —

Weizenmehl Nr. 0 . . . 16,40 16,40
Weizenmehl Nr. 1 .............................. 15,00 15,00
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen

gem ahlen)................................... 11,40 11,40
Weizenmehl Nr. 2 .............................. 11.00 11,00
Weizenmehl Nr. 3 . 8,00 8.00
Weizen-Futtermehl . . . . . 4,60 4,60
We>zeN'Kleie..............................  . 4,40 4,40
Rugqen-Mehl Nr. 1 .............................. 10,00 10,20
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2 (zusammen

gem ahlen).............................. 9,40 9,60
Roggen-Mehl Nr. 2 .............................. 8,80 9,00
Noggen-Mehl Nr. 3 .............................. 6,20 6,20
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken) 9,00 9,20
Roggen-Schrot................................... 7,80 7 80
Roggen-Futtermehl.............................. -  .—
Roggen-Kleie........................................ 4,60 4,60
Gersten-Graupe Nr. 1 ......................... 21,00 21,00
Gersten-Graupe Nr. 2 ......................... 19 20 19,20
Gersten-Graupe Nr. 3 ......................... 17.60 17,60
Gersten-Graupe Nr 4 ......................... 15,80 15,80
Gersten-Graupe Nr. 5 ......................... 13,40 13,40
Gersten-Graupe Nr. 6 .................... ..... 11,40 11,40
Gersten-Grütze Nr. 1 ......................... 14. i0 14,40
Gersten-Grütze Nr. 2 .................... 13,20 13,20
Gersten-Grütze Nr. S ......................... 12,00 12,00
Gersten-Kochmehl.................... ..... . 8,80 8,80
Gersten-Futtermehl . 4,40 4.40

Täglicher Kalender.

1884.
«2
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1885.
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Druck und Verlag von S. Dombrowitti in Thorn.


